
 automatisch weiter: An vier
Linien mit modernsten Ma-
schinen und Robotern werden
die Faltschachtelzuschnitte
automatisch gefaltet, geklebt,
verpackt, palettiert und ver-
sandfertig gemacht.

Gesteuert wird das alles von
einer Spezial-Software. Der
Produktionsweg ist vom Auf-
tragseingang bis zum Verladen
der fertigen Pakete durchge-
plant. Auch kleinste Auflagen
können daher wirtschaftlich
vom Band laufen.

„Tempo und Qualität
sind gestiegen“

„Damit haben wir ganz
andere Durchlaufzeiten als
früher, weil die Maschinen op-
timal ausgelastet sind und
alles genau aufeinander abge-
stimmt ist“, erläutert Firmen-
chef Günther Berninghaus.
„Tempo und Qualität sind
sogar noch gestiegen – und
damit bleiben wir wettbe-
werbsfähig.“

Der Druck auf die Preise ist
nämlich in der Branche sehr
groß – trotz höchster Ansprü-
che an die Qualität. „Rationa-
lisierung ist dann einfach ein
Muss“, weiß der Unternehmer.
Dabei baut er auch auf das
Verständnis der Mitarbeiter:
„Nur wenn sie den Umgang
mit der modernen Technolo-
gie wollen und unterstützen,
kann am Standort Deutsch-
land weiter produziert wer-
den.“ MAJA BECKER-MOHR

überall im Betrieb: Jedes Jahr
werden rund 2 Millionen Euro
in den Standort investiert.

Das sieht man dann zum
Beispiel auch an der „Quali-
tätsmaus“: So nennen die Mit-
arbeiter ein fahrerloses Trans-
portsystem, das regelmäßig an
den Produktionslinien Muster
einsammelt und sie zur Quali-
tätskontrolle bringt.

1914 von Emil Mittler in
Landshut gegründet,
hat sich das Familien-
unternehmen von ei-
nem Feldpostschach-
tel-Produzenten zum

AKTIV im Internet: 
www.aktiv-online.info  
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Ergebnis in einer schwieri- 
gen Übergangsphase zwischen
Krise und möglichem Auf-
schwung“.

Sicherheit für
28 Monate

Es handele sich um einen
der ersten Abschlüsse in einer
namhaften deutschen Bran-
che, der „nicht mehr allein im

Berlin. Die Einkommen der
knapp 100 000 Beschäftigten
werden in den nächsten zwei
Jahren drei Mal erhöht: Da-
rauf haben sich die Tarif-
 parteien der Papier, Pappe
und Kunststoff verarbeiten-
den Industrie geeinigt.

Der Abschluss gelang nach
16 Stunden – im Morgen-
grauen der dritten Verhand-
lungsrunde.

„Schwierige
Übergangsphase“

Er sieht zunächst, rückwir-
kend ab 1. Mai, sechs soge-
nannte Nullmonate vor. Drei
lineare Lohnsteigerungen fol-
gen dann an den Stichtagen
1. November 2010, 1. Mai 2011
und 1. März 2012.

Insgesamt bekommen die
Mitarbeiter dann je 1000 Euro
Brutto-Entgelt rund 40 Euro
brutto mehr pro Monat. Die
Laufzeit des Tarifvertrages en-
det am 31. August 2012.

Der Hauptverband Papier-
und Kunststoffverarbeitung
(HPV) bewertete den mit der
Gewerkschaft Verdi ausgehan-
delten Tarifvertrag als „gutes

Etwas übernächtigt,
aber zufrieden:
Die Verhandlungs-
führer Hans Ulrich
Dorau (rechts) und
Frank Werneke.

Foto: Stach
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Hier läuft (fast) alles 
automatisch

Wie Investitionen
bessere Ergebnisse 

bringen
Wörth an der Isar. Sehr ge-
nau muss man hinsehen, um
es zu entdecken: Ein winziger
Fehler hat sich ins Druckbild
des Barcodes eingeschlichen.
Der Computer hat das aber
rasch gemerkt – und auf dem
Bildschirm warnt nun eine
rote Markierung.

„Das ist eine echte Erleich-
terung für unsere Arbeit“, sagt
Dirk Buttgereit, Leiter des
Qualitätsmanagements im Pa-
pierwerk Landshut Mittler. In
diesem bayerischen Unterneh-
men werden hochwer-
tige Verpackungen
hergestellt, wichtige
Abnehmer sind die
Pharma-Industrie 
sowie die Kosmetik-
branche.

„Und Abweichun-
gen im Druckbild
darf es da einfach
nicht geben“, be-
tont Buttgereit.
Aber Fehler in
winzigen Druckbil-
dern zu entdecken
oder gar in chinesi-
schen Schriftzeichen – das ist
fürs menschliche Auge auch
mithilfe einer Lupe extrem
mühsam und zeitintensiv.

Computer kennt
Blindenschrift

Der Computer dagegen fin-
det auch solche Fehler schnell
und präzise. Das gilt selbst für
Blindenschrift. Derart hoch-
moderne Technik findet man

Dienstleister rund ums Pro-
dukt entwickelt. 1996 zog der
ganze Betrieb in ein nahe ge-
legenes Industriegebiet in
Wörth an der Isar um. Heute
produzieren dort 160 Mitar-
beiter mehr als eine Million
Faltschachteln täglich.

Hauptabnehmer sind deut-
sche Pharma-Firmen, die hier
auch Verpackungen für die im

Ausland verkauften Produkte
drucken lassen. Und bei Medi-
zin ist der Schutz vor Plagia-
ten besonders wichtig.

Hologramme und
Rubbelfolien

Also werden je nach Kun-
denwunsch Sicherheitsmerk-
male in die Schachteln einge-
arbeitet: Fluoreszenzfarben et-

wa, die erst unter ultraviolet-
tem Licht zu sehen sind, Holo-
gramme, Rubbelfolien, Mikro-
schrift und vieles – aber
geheimes – mehr.

Gedruckt wird auf neuesten
Anlagen mit bis zu sechs Far-
ben nebst Lack-Modul. Sind
die Druckbogen von der Qua-
litätskontrolle freigegeben
und gestanzt, geht es voll-

Ab zur Qualitätskontrolle: Anna-Maria
Tausch legt ein Musterpaket auf das fah-
rerlose Transportsystem – das intern
„Qualitätsmaus“ heißt. Fotos: Weigel (5)

Bekannte Marke:
Firmenchef Günther
Berninghaus zeigt 
einen Klassiker aus
seiner Produktion.

Ausbildung: „Das passte perfekt“

Sichtprüfung: Brigitte Kern sieht, ob Falz
und Klebung stimmen.

Fehler finden sich
automatisch

Abschluss mit langer Laufzeit

➤
+ 1,3 Prozent            + 1,5 Prozent                                            + 1,3 Prozent

Erhöhung der Tarif-Entgelte; Quelle: HPV

2012
1. März

2011
1. Mai

2010
1. Nov.

Zeichen der Krisenbewälti-
gung stand, sondern auch die
sich stabilisierenden Auf-
wärtstendenzen abbil-
den musste“.

„Es ist ein Erfolg“, er-
klärte der HPV-Verhand-
lungsführer Hans Ulrich
Dorau im Anschluss an
die Verhandlungen in Ber-
lin, „dass wir diesen Trend
langfristig positiv flankie-
ren und den rund 600 Be-
trieben damit für 28 Mo-
nate Planungssicherheit
geben können.“

Doraus Gegenüber war
der stellvertretende Verdi-
Vorsitzende Frank Wer-
neke. Sein Fazit: „Ein Er-
gebnis, das sich durchaus
sehen lassen kann.“     MBM

Zwischen Krise und Aufschwung
Abschluss im Morgengrauen: Ab November gibt es mehr Geld

Zu anstrengend für Frauen? „Neee – das
ist auf jeden Fall ein guter Beruf für Mä-

dels! Und wenn man wirklich mal was
Schwereres heben muss, helfen die Kollegen
gern“, sagt Alexandra Asbeck (19). Sie wird
im Papierwerk Landshut Mittler zur Dru-
ckerin ausgebildet und nach dem Abschluss
im Sommer übernommen.

„Auf Büro hatte ich nach der Schule ein-
fach keine Lust“, erinnert sie sich. Durch
die Tageszeitung wurde sie auf das Unter-
nehmen aufmerksam, das traditionell auf
eigenen Nachwuchs setzt: Die Ausbildungs-
quote liegt bei rund 10 Prozent.

Nach dem Vorstellungsgespräch bekam
Asbeck prompt die Lehrstelle: „Für mich
passte das alles perfekt“, freut sie sich.

„Die Arbeit macht mir richtig Spaß“: Alexan-
dra Asbeck wird Druckerin.

2010-12-08PA_1208PA  26.05.2010  12:26  Seite 1


